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25 Prozent aller
Fahrzeuge sind Lkws
Eswar ein alter Flugzeughangar, in demdieVeranstaltung über die Bühne ging. ZumAbhebenwar

wohl keinemder Referenten zumute…Ging es doch umgroßeHerausforderungen in der Logistik.

I
m Hangar stehen heute keine Flug-

zeuge mehr, er ist zu einer interes-

santen Location für Veranstaltungen

geworden. Name: Eventhangar E210 (Ba-

den-Airpark, Baden-Baden). Dorthin

hatte im März der BVMW eingeladen,

Thema: “Klimafreundlicher Güterver-

kehr und Herausforderungen der Logis-

tikbranche”.

Den Aufschlag machte der Verbands-

beauftragte Claus Haberecht, der wesent-

liche Zahlen aus der Region nannte, zum

Verkehr auf Straße, Schiene und Wasser:

Bereits 25 Prozent aller Fahrzeuge sind

Lkw, die auf deutschen Straßen fahren. In

24 Stunden sind 490 Züge zwischen

Karlsruhe und Rastatt auf dem Gleis. Da-

von entfallen 43 Prozent auf Güterzüge,

überwiegend im Transitverkehr. 1977

passierten 35 384 Schiffe die Staustufe If-

fezheim, sie transportierten Container

mit einem Gewicht von 20 125 Tonnen.

40 Jahre später sind es 2 400 Tonnen mehr

– aber knapp 6300 Schiffe weniger! Habe-

recht macht außerdem auf erhebliche

Schäden in der Infrastruktur aufmerk-

sam: Autobahnen würden nur schlep-

pend ausgebaut; viele Brücken bräuch-

ten eine Sanierung.

Ebenfalls dabei: der Präsident des Ver-

bands Spedition und Logistik Baden-

Württemberg, Karlhubert Dischinger.

Sein Beitrag zielte auf neue Aspekte mo-

derner Logistik ab: Sie sei inzwischen

„mehr als nur Lkw fahren oder reiner Wa-

rentransport“. Zu ihr gehörten ebenfalls

spezielle Bereiche wie Entsorgungs- und

Produktionslogistik sowie Zolldienstleis-

tungen für die Logistik.

BVMWZUMTHEMAMOBILITÄT |

Ein Bild sagt mehr als tausend Studien: Links besteht der Verkehr „gefühlt“ nur aus Lkws – und rechts wird zwar fleißig gewerkelt, aber es ist einer von
den vielen Flaschenhälsen auf deutschen Autobahnen entstanden … Bild: BVMW
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Der Flächenbedarf der Logistik war
Thema bei Prof. Dr. Gerd Hager. Er war
Direktor des Regionalverbandes Mittlerer
Oberrhein. Prof. Hager kam auf Trends zu
sprechen – und einer ist besonders er-
schreckend: Baden-Württemberg verfügt
im Moment über rund 10 000 Parkplätze
für Lkw. 2030 wird der Bedarf bei mindes-
tens 13 000 Stellplätzen liegen! Die Zahl
macht deutlich, wie sehr die Belastung
der Infrastruktur an Grenzen stößt, und
zwar bei einem reinen „business as usu-
al“-Szenario. Eine Trendwende ist nötig,
weg von der Straße, hin auf Schiene und
Flüsse! Und das nicht nur als Lippenbe-
kenntnis einer Politik, die gerade den
Tankrabatt erfunden hat.

Schließlich warf Prof. Dr. Ingo Dittrich
(Hochschule Offenburg) einen Blick nach
Karlsruhe, wo die „LogIKTram“ unter-
wegs ist. Die Idee: Im ÖPNV sollen die
Bahnen nicht nur Menschen befördern,
sondern auch Produkte und Pakete. Das
alles geschieht im Ballungszentrum
Karlsruhe. Ob sich diese Lösung für die
„letzte Meile“ langfristig umsetzen lässt,
gilt es noch zu erforschen. Es wird aber
eine passende Infrastruktur notwendig

sein, das System „LogIKTram“ effizient
zu nutzen, zum Beispiel würden Wech-
selbrücken benötigt.

Hintergrund dieser Veranstaltung im
Flugzeughangar? Eine Initiative des
BVMW: Er hat mit Vertretern aus Wirt-
schaft und Wissenschaft den „Aktions-
kreis Güterverkehr und Logistik“ ins Le-
ben gerufen. Ziel ist es, einzelne Stimmen
aus dem regionalen Mittelstand zu bün-
deln. Motto eines Teilnehmers: ”Logistik
bewahrt unsere Lebensqualität”. Dabei
hat sich der Arbeitskreis drängender Pro-

bleme angenommen: unter anderem Flä-
chenverfügbarkeit, Fachkräftemangel
oder Digitalisierung. Solche Fragen wol-
len die Experten firmenübergreifend be-
arbeiten, Optionen für die Region prüfen
und mit Verantwortlichen diskutieren.
Ein weiteres Ziel: Kontakt zur Politik su-
chen und Themen gezielt auf die politi-
sche Agenda setzen. So ging im Frühjahr
ein „Impulsbrief“ an Vertreter der Politik
und wurde auch im Flugzeughangar dis-
kutiert. Ingo Leipner
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„Moderne Logistik ist inzwischenmehr als nur Lkw
fahren oder reinerWarentransport. Zu ihr

gehören ebenfalls spezielle Bereichewie Entsor-
gungs- und Produktionslogistik.“

Karlhubert Dischinger,

Präsident des Verbands Spedition und Logistik Baden-Württemberg
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Ein Brief, der
Impulse setzen will

Der „Aktionskreis Güterverkehr und Logistik“meldet sich zuWort.

A
uszüge aus einem „Impulsbrief“,
den der „Aktionskreis Güterver-
kehr und Logistik“ verschickt hat.

Es geht unter anderem um Gewerbeflä-
chen und Defizite bei der Infrastruktur.

Zum Thema Gewerbeflächen: „Um Wa-
rentransporte und nachhaltigen Lager-
haltungen sicherzustellen, werden drin-
gend weitere Gewerbeflächen für den Lo-
gistikbereich benötigt. Die Unternehme-
rinnen und Unternehmer stoßen hierbei
immer wieder auf große Widerstände sei-
tens der Kommune, da nach wie vor die
Meinung vorherrscht, dass Logistikbe-
triebe eine in Relation zur Beschäftigten-
zahl und Wertschöpfung viel zu hohen
Flächenbedarf benötigen.

Durch den erforderlichen Transforma-
tionsprozess, gerade im produzierenden
Sektor, die Veränderung bei den Betriebs-

abläufen der betroffenen Unternehmen
(zum Beispiel hohe Regallager), aber
auch die fortschreitende Digitalisierung
bieten diese Parameter keine wirkungs-
volle Aussagekraft mehr.“

ZumThema Infrastruktur: „Ein weiterer
wesentlicher Punkt ist eine zukunftsori-
entierte und funktionierende Infrastruk-
tur: auf der Straße, der Schiene, aber auch
zu Wasser. So sind beispielsweise noch
lange nicht alle Kapazitäten auf den Bun-
deswasserstraßen ausgeschöpft. Das der-
zeitige Schienennetz reicht bei Weitem
nicht aus, so dass der von vielen Logistik-
unternehmen avisierte „Teilumstieg auf
die Schiene“ zumindest in den nächsten
Jahren nicht realistisch erscheint.

Gerade im Bereich unserer Wirt-
schaftsregion sind die Realisierungszeit-
räume von Neubaustrecken – wie bei-

ZUMTHEMALOGISTIK |

Alternativen bestehen seit Jahrhunderten: So lange der Platz auf den Autobahnen reichte, waren Lkws unschlagbar in der Logistik. Wird sich das jetzt
ändern? Bild: BVMW

spielsweise zwischen Karlsruhe und Ba-

sel im Bereich Offenburg-Auggen –, aber

auch die Suche nach akzeptablen Korri-

dorräumen für eine Neubaustrecke zwi-

schen Mannheim und Karlsruhe viel zu

lang. Bezüglich der erforderlichen Plan-

feststellungen muss hier nachgebessert

werden.

Auch auf den Straßen wird ungeachtet

der berechtigten Forderung nach klima-

freundlichen Fahrzeugen der Anteil des

Lkw-Verkehrs weiter zunehmen. Neben

der zügigen Umsetzung der im Bundes-

verkehrswegeplan aufgeführten Neubau-

maßnahmen – wie dem Ausbau des Auto-

bahnanschlusses Rastatt Nord – sind na-

türlich die notwendigen Sanierungen,

insbesondere bei den zahlreichen maro-

den Brückenbauwerken, zeitnah anzuge-

hen.“ red/il


